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Blutahorn im Gatten der Eltern
Heinrich Annckcr

Vor meinem Elternbaus, beim Marlentor,
Ragen zwei schlanke Blutaborn empor.

I» sonndurchgliibter, brennendroler Praclu

Halten sie stumine, feierlici>e Wacht

Vor meiner Eltern innig trautem Reich,

Zwei lichterloben, reinen Fackeln gleich.

Wen» ich aus weiter Fern zur Dcimat kebr',

Die Seele wnnd, bie Schrille nitib und schwer,

Dann griisit mich dieser Fackeln rotes Licht,

bind gibt mir wundersame Zuversicht.

Mir ist, als wen» der Eltern Treu' und Lteb'

In diesen Blutaborn verkörpert blieb',

Der Eltern Treu' und Lieb', die bis aus End'
Dem fernen Kind als leuchtend' Mahnmal brennt!
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